
DAS SCHNEEWEISSE
STEINCHEN

- otto sutermeister



ES WAR EINMAL EIN HIRTENBUBE, DER MUSSTE ALLE TAGE AUF DEM BERGE ZIEGEN UND SCHAFE
HÜTEN. DABEI KONNTE ER SINGEN WIE EIN VOGEL, SODASS MAN ES WEIT UND BREIT IM TAL
UNTEN HÖRTE. EINES TAGES BEKAM ER DURST UND SUCHTE LANGE AUF DER GANZEN WEIDE
HERUM NACH EIN BISSCHEN WASSER; ENDLICH FAND ER UNTER EINER HOHEN TANNE EIN
WEIHERLEIN. DA KNIETE ER NIEDER UND SCHLÜRFTE BEGIERIG DAS WASSER IN DEN TROCKENEN
GAUMEN. ALS ER ABER ALSO ÜBER DAS WEIHERLEIN GEBEUGT LAG, SAH ER UNTEN IM
WASSERSPIEGEL, DASS AUF DER TANNE OBEN EIN VOGELNEST WAR. NICHT FAUL, KLETTERTE ER
WIE EIN EICHHÖRNCHEN BAUMAUF UND SUCHTE UND GRIFF NACH DEM AST, DEN ER IM WASSER
GESEHEN HATTE; ABER VON EINEM NEST FAND ER NICHTS. UNVERRICHTETER DINGE MUSSTE ER
WIEDER HERABSTEIGEN.

ALS ER UNTEN WAR, LUGTE ER NOCH EINMAL IN DAS WASSER, UND SIEHE DA! ABERMALS SAH
ER DAS NEST GANZ DEUTLICH; SCHNELL WAR ER WIEDER OBEN IM BAUM, ABER AUCH DIESMAL
KONNTE ER DAS NEST NICHT ENTDECKEN. DAS TRIEB ER SO ZUM DRITTEN UND VIERTEN MAL.
ENDLICH FIEL ES IHM EIN, ER WOLLE IM WASSER ALLE ÄSTE ZÄHLEN BIS ZUM NESTE HINAUF.
GEDACHT, GETAN; UND NUN GING'S. ER KLETTERTE UND ZÄHLTE RICHTIG, UND ALS ER BEI DEM
RECHTEN ASTE ANGELANGT WAR, GRIFF ER ZU UND HIELT PLÖTZLICH EIN SCHNEEWEISSES
STEINCHEN IN DER HAND, UND NUN BEKAM ER AUCH DAS NEST SELBER ZU SEHEN: DA GANZ
VORNE AUF DEM AST LAG'S, DASS ER SICH VERWUNDERTE, WIE ES IHM SO LANGE HATTEN
ENTGEHN KÖNNEN. DA IHM DAS SCHNEEWEISSE STEINCHEN GEFIEL, STECKTE ER'S IN DIE
TASCHE UND STIEG HERUNTER.

AM ABEND TRIEB ER SEINE GEISSEN UND SCHAFE HEIM UND SANG DABEI NACH SEINER
GEWOHNHEIT AUS HERZENSLUST. ABER WAS GESCHAH? WIE ER INS DORF KAM, SPERRTEN DIE
LEUTE MAUL UND AUGEN AUF; DENN SIE HÖRTEN IHREN GEISSBUBEN WOHL SINGEN, ABER KEIN
MENSCH SAH IHN. UND ALS ER VOR SEINER ELTERN HAUS KAM, SPRANG DER VATER HERAUS
UND RIEF: »UM HIMMELSWILLEN, BUB, WAS HAST DU GEMACHT? KOMM HEREIN IN DIE STUBE.«
VATER UND MUTTER WUSSTEN VOR SCHRECKEN NICHT AUS UND EIN UND DER BUBE WUSSTE
NICHT, DASS ER UNSICHTBAR IST, BIS ES IHM DER VATER SAGTE.
»BIST DU ETWA AUF EINEM HEXENPLATZ GEWESEN?« FRAGTE DER VATER.
»NEIN«, SAGTE DER BUBE UND ERZÄHLTE VON DEM VOGELNEST.
»GIB SCHNELL DAS STEINCHEN HERAUS!« RIEFEN VATER UND MUTTER.
DA GAB ER ES DEM VATER IN DIE HAND; ABER WAS GESCHAH?
»VATER WO BIST DU?« RIEFEN DIE MUTTER UND DER BUBE. DENN JETZT WAR DER BUBE WIEDER
SICHTBAR, ABER DER VATER WAR DAFÜR UNSICHTBAR GEWORDEN.
DEM WAR'S JEDOCH, ALS OB ER EINE KRÖTE IN DER HAND HÄTTE, UND ER WARF DAS
STEINCHEN AUF DEN TISCH. ABER WAS GESCHAH? DA SAHEN SIE DEN TISCH NICHT MEHR. JETZT
FUHR DER VATER AUF, TAPPTE NACH DEM TISCH UND ERWISCHTE GLÜCKLICH DAS STEINCHEN.
WIE DER WIND SPRANG ER MIT DEMSELBEN AUS DEM HAUS UND WARF ES MITTEN IN DEN
BRUNNEN HINUNTER. ABER HEI! WIE DAS DA DRUNTEN BLITZTE UND KRACHTE, NICHT ANDERS,
ALS WENN HIMMEL UND ERDE ZUSAMMENSTÜRZEN MÜSSTEN.
WAS GIBST DU MIR, WENN ICH'S WIEDER HERAUF HOLE?
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